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Si confundat copia2) pleno cornu tantas
opes . quantas pontus incitus flatibus
uersat harenas.
Uuáz íst tés mêr?
Scútti copia ministra fortune‚ dien
ménniskôn ûzer íro hórne sámo
uílo râtes . sô mére tuíret crîzes .
fóne uuínde eruuégetêr.
Hîer íst suspensio uocis.4)
Fabule‚ ságent . táz achelous5) amnis
tíu in grecia rínnet . ze fárre
uuórteníu . mít hercule fúhte .
únde hercules temo fárre daz hórn
ába slûoge . únde ér iz kâbe
gnúhte . díu ministra íst fortune‚ .
dáz si íro uróuuûn gûot mít témo
ûzkâbe.
Aut quot sydera fulgent ce‚lo . edita
stelliferis noctibus.
TOPOS.1)/ GEMEINPLATZ.
Wenn auch die Fülle aus dem Füllhorn des
Glücks so viele Reichtümer ausgösse, wie
das durch die Winde stark bewegte Meer
Sand hin und herwendet,
Was ist darüberhinaus zu sagen?
Wenn die Fülle, die Dienerin des Glücks,
den Menschen aus ihrem Füllhorn3) so
viel an Reichtum ausschüttete, wie das
vom Wind gepeitschte Meer an Sand
aufwühlt,
Hier haben wir eine suspensio vocis.
Die Mythen berichten uns, dass der
Achelous, ein Strom, der in
Griechenland fließt, als er ein Stier
geworden war, gegen Herakles kämpfte
und Herakles ihm (dem Stier) das
Horn abschlug, und dass er (Herakles)
es der Fülle gab, der Dienerin der
Fortuna, damit sie die Schätze ihrer
Herrin damit ausschütte.
oder wie in den sternklaren Nächten hoch




















1) Topos oder Gemeinplatz: eine
Argumentationsweise, die es dem
Redner ermöglicht, für einen logischen
Schluss ein oder mehrere Argumente
zu finden. Aristoteles listet in seinen
Topoi einige hundert solcher
Gemeinplätze auf.
2) Copia und Fortuna werden hier nicht
deutlich unterschieden.
3) cornu copiae; ist ein Symbol des
Glücks, des Reichtums und
Überflusses.
4) Nach Quintilian ist suspenio vocis eine
kurze Pause, die den Aufbau einer
Passage besser verstehen hilft; vgl.
Grotans (2006), S. 187
5) Der Hauptgott aller Flussgötter und
Personifikation des Flusses Acheloos.
Als er sich in Deianeira verliebt, gerät
er in Konflikt mit Herakles. Achelous
kann seine Gestalt ändern. Er nimmt
zuerst die Gestalt einer Schlange an;
zuletzt verwandelt er sich in einen
Stier. Herakles bricht ihm eines seiner
Hörner ab. Achelous muss ein Horn
der Ziege Amaltheia, die Zeus gesäugt
hat, schenken (das sogenannte
Füllhorn).
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Álde sámo mánige stêrnen in hímele
skînent . téro náht . sô iz kestírnet
íst.
Sô íst óuh hîer.
Nec retrahat manum.
Nóh hánt ze íro nezúge . dáz chît .
nóh sîa is irdrúze.
Únde óuh hîer.
Haud ideo cesset humanum genus .
flere miseras querelas.
Túrh táz netâte nîomer ménnisko
lába sînero ármelichûn chlágo.
Hîer íst depositio.6)
Quamuis accipiat deus libens uota .
prodigus multi auri . et ornet auidos
. claris honoribus . nil iam parta
uidentur.
Tóh óuh kót sélbo . íro díge gérno
uernâme . únde ín sînes kôldes
mílte uuâre . únde ín óuh êra
uuéllentên . déro uílo gâbe . nóh
sô nedûohtî ín gnûoge . dés sie
oder so viel, wie Sterne am Himmel
glänzen in der sternklaren Nacht,
So ist es auch hier.
und sie ihre Hand nicht zurückzöge,
und sie ihre Hand nicht zurückzöge, d.h.
dass es sie nicht verdrieße,
Und auch hier.
würde das Menschengeschlecht trotzdem
nicht aufhören, das Elend zu beklagen
und zu jammern.
würde doch trotzdem kein Mensch seine
erbärmliche Klage aufgeben.
Hier ist die depositio.
Wenn auch (ein) Gott die Wünsche gern
erhörte, verschwenderisch wäre mit (viel)
Gold und die Gierigen mit großen Ehren
ausstattete, das Erworbene erschiene
ihnen nichts.
Doch auch wenn Gott selbst ihre Bitten
gern erhörte und ihnen großzügig
Gold zuteilte, und denen, die nach
Ehre streben, viel davon gäbe, würde

























6) depositio: in der Rhetorik und
Grammatik das Absetzen am Schluß
einer Periode, die Senkung (temporis,






Sed se‚ua rapacitas . uorans quesita .
alios pandit hiatus.
Núbe diu míchela gîrhéit . éin
uerslíndende . gînêt îo sâr gágen
ándermo.
Que‚ iam frena retentent precipitem
cupidinem certo fine?
Uuér mág tia gîrhéit intháben . îo
fúrder béitenta?
Cum fluens largis muneribus . sitis
potius ardescit habendi.
Sô láng sî gnûoge hábendo . îo dóh
mêr háben uuíle?




Tér neuuírt nîomêr rîche . tér
sórgendo . únde sûftôndo . síh
ármen áhtôt.
Hîer íst tér status7) ûz . uuánda sî síh
ímo sámo so gágenuuértemo . mít
was sie haben.
Während die wilde Raffsucht das
Gewünschte gierig verschlingt, reißt sie
für andere Dinge den Rachen auf.
Während die große Gier eines
verschlingt, schnappt sie schon nach
etwas anderem.
Welche Zügel setzen schon der sich kopfüber
hineinstürzenden Gier gewisse Grenzen,
Wer kann die immer weiter drängende
Gier zurückhalten,
wenn überreich an kostbaren Geschenken
der Durst nach Besitz stärker brennt?
so lange sie immer mehr haben wollen,
obwohl sie genug haben?
Niemals empfindet sich als reich, wer zittert
und seufzt
und glaubt, dass er Mangel habe.
Derjenige wird niemals reich sein, der
sich Sorgen macht und seufzt und sich
als bedürftig erachtet.
Hier ist der status zu Ende, weil sie sich





















7) Der Begriff status (auch constitutio)
stammt aus der antiken juristischen
Rhetorik und bedeutet „das
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rédo errétet hábet.
Pedíu spríchet ímo nû zû
philosophia . fóne íro sélbûn.
Kap. 9
EX SUA PERSONA.
His igitur si pro se tecum fortuna
loqueretur . quid profecto contra
hisceres non haberes.
Úbe fortuna síh sélbûn sus
ferspréchen uuólti . dára gágene
nemáhtîst tu nóh erlíuten.
Aut si quid est . quo querelam tuam
iure tuearis ! proferas oportet.
Álde úbe dû dîna chlága geskéinen
máht réhta uuésen . sô tóug . táz
tu sia fúre zíhest.
Dabimus locum dicendi8).




Deshalb spricht die Philosophie nun zu
ihm von sich selbst.
VON IHRER PERSON.
Wenn Fortuna mit solchen Worten mit dir
redete, um sich zu verteidigen, würdest
du in der Tat nichts dagegen vorbringen
können.
Wenn Fortuna sich selbst in dieser Weise
verteidigen würde, könntest du
dagegen nichts erwidern.
Wenn es etwas gibt, wodurch du deine
Klage mit Recht stützen kannst, ist es
nötig, das jetzt vorzubringen.
Wenn du beweisen kannst, dass deine
Klage zu Recht geführt wird, dann
mach, dass du das vorbringst.
Wir werden dir Gelegenheit zum Sprechen
geben.
Ich gebe dir die Chance zu sprechen.























Aufstellen“, „die Stellung“ eines
Kämpfenden. Die Statuslehre sammelt
mögliche Fragestellungen und
Ansatzpunkte für Anklage oder
Verteidigung in einem Prozess, wie
beispielsweise: Ist die Tat wirklich
geschehen? Was hat der Angeklagte
genau gemacht? Handelte er unter
Zwang? Als Begründer der Statuslehre
gilt Hermagoras von Temnos (2.
Jahrhundert v. Chr.) U.a. hat Cicero in
De Inventione die Statuslehre von
Hermagoras ausgeweitet.
8) locus dicendi: die Gelegenheit und
Freiheit, sich auszusprechen
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Ista sunt quidem [sunt] speciosa .
oblitaque melle rhetorice‚ ac musice‚
dulcedinis.
Tíz sínt ál chád íh tô . skôníu
gechôse . únde sámo so gehóno-
gotíu . mít rhetorica . únde mít
musica.
Uuánda hîer nû ánderêst keuuáht íst
rhetorice‚ dulcedinis . únde man êr
nîeht pechénnen nemág íro
dulcedinem . êr man sîa sélbun
bechénnet . sô neíst táz hîer nîeht
ze úberhéuenne . sô uílo man




Rhetorica íst éin dero septem
liberalium artium . dáz chît tero
síben bûohlísto . dîe únmánige
gelírnêt hábent . únde áber mánige
genémmen chúnnen.
Téro síbeno íst grammatica diu êrista
. díu únsíh lêret rectiloquium . dáz
chît réhto spréchen . táz ióh chínt
kelírnên múgen . sô uuír
tágoliches hôrên.
Was du sagst ist wohlgestaltet und mit dem
süßen Honig der Rhetorik und der
Musik bestrichen.
Das sind, sagte ich darauf, schöne Worte,
und mit Rhetorik und Musik versüßt.
Weil hier nun zum zweiten Mal die
rhetorische Süße erwähnt wird und
man ihre Süße nicht erkennen kann,
bevor man sie selbst erfährt, ist es hier
unerlässlich zu sagen, was sie ist, soweit
das in Kürze möglich ist.
ÜBER DIE RHETORIK.
Die Rhetorik ist eine der sieben freien
Künste, das heißt der sieben
Wissenschaften, die wenige gelernt
haben, aber viele nennen können.
Die erste der sieben ist die Grammatik,
die uns rectiloquium, d.h. korrekte
Redeweise lehrt, das heißt, wie man
richtig spricht, was auch die Kinder

























Tiu ánderiu íst rhetorica . tíu únsih
férrôr léitet . uuánda sî gíbet úns
tîa gesprâchi . déro man in dínge
bedárf . únde in sprâcho . únde so
uuâr
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dehéin éinúnga íst geméinero dúrfto.
Tára zû diu chínt nehéin núzze sínt .
núbe frûote líute.
Sprâchâ únde díng . nemúgen âne
strît nîeht uuérden[t].
Uuâr íst sâr sólih strítôd uuórto . sô
in dínge . únde in sprâcho?
Pedíu neíst nîonêr gesprâches
mánnes mêr dúrft . tánne dâr.
So uuér dér íst . dér den strît mít
rédo uerzéren chán . únde er dáz
in rhetorica gelírnêt hábet . tér íst
orator10) . in dés múnde fíndet
man rhetoricam dulcedinem.
Íst er áber úngelêret . únd íst er dóh
vernehmen.
Die zweite ist die Rhetorik, die uns
weiterführt, denn sie gibt uns die
Redegewandtheit, die man vor Gericht
und bei Disputationen braucht, und
da, wo
keine Übereinkunft besteht im
gemeinsamen Interesse.





Wo sonst gibt es solche
Auseinandersetzungen wie bei Gericht
und bei Disputationen?
Daher ist nirgends mehr Bedarf an einem
rhetorisch geschulten Menschen als da.
Derjenige, der dem Disput durch seine
Rede ein Ende machen kann, und der
diese Fertigkeit in der Rhetorik gelernt
hat, ist ein Orator. In seiner Rede
findet man rhetorische Süße.





















10) Orator: nach den Regeln der Rhetorik
planmäßig strategisch handelnder
Kommunikator. In der Antike wurde
mit dem Begriff Orator ein Redner
bezeichnet, der vor einer Gruppe von
Menschen spricht. Ihn zeichnete
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kesprâche . sô mág er ûoben
officium oratoris . sélbo nemág er
orator sîn . uuánda dáz ex natura
íst . táz neíst nîeht ex arte.
Uuér íst tér dîa dulcedinem
bechénne . ér neîle dára gérno .
dâr êr sîa gehôre?
Tô in grecia zuêne die gelêrtôsten dés
lístes . eskines11) únde demostenes
. gesprâchen éinen dág . tínglicho
ze strîtenne . nechâmen dára úmbe
dáz na . sô cicero chît . multa milia
ex omni grecia?
Zíu súlen uuír dánne sô lústsámes
lístes . fúre-nomes únánchúnde
sîn?
Uuízîn dóh . táz tíu sélba scientia .
díu rhetorica héizet . triplex íst





Vuáz íst íro materia . âne der strît?
redegewandt ist, dann kann er die
Aufgaben des Orators ausüben, aber er
kann selbst kein Orator sein, denn was
von Natur ist, das ist nicht ex arte.
Gibt es jemanden, der diese Süßigkeit
kennt und der nicht gern dorthin eilen
würde, wo er sie vernehmen kann?
Als in Griechenland zwei der
Gelehrtesten in dieser Kunst, Aischines
und Demosthenes, an einem Tag
sprachen, um vor Gericht zu
disputieren, kamen dahin etwa nicht,
wie Cicero berichtet, viele Tausende
aus ganz Griechenland, um das zu
hören?
Warum sollten wir dann einer so
angenehmen Kunst gänzlich unkundig
sein?
Wir müssen doch wissen, dass diese
Wissenschaft, die Rhetorik genannt
wird, dreifach ist dadurch, dass ihre
Materie dreifach ist.
ÜBER DEN STOFF DER
RHETORIK.
























erlerntes Können aus (nicht unbedingt
Naturbegabung). Die Vorstellung, dass
zum Können auch das theoretische
Verständnis, die Befolgung von
Kunstregeln gehört, kommt von
Aristoteles. In Rom waren Oratoren
Personen, die das Recht kannten und
rhetorisch gewandt waren. Sie ergriffen
vor Gericht das Wort für einen
Angeklagten. Im Laufe der Zeit wurde
der Orator zum Beruf und Regeln für
die Arbeitsweise wurden formuliert.
Vgl. Klotz (2008), S. 587-597. 
11) Aischines (geb. 390/389 v. Chr.; gest.
um 314 v. Chr.) war ein Redner und
Politiker in Athen. Ktesiphon, der
Vorstand des Senats, stellte den
Antrag, Demosthenes wegen seiner
Verdienste mit dem goldenen
Ehrenkranz auszuzeichnen. Dagegen
richtete sich Aischines mit seiner „Rede
gegen Ktesiphon“. Die Verdienste des
Demosthenes seien nicht erwiesen und
der Vorschlag sei rechtswidrig.
Demosthenes hielt als Erwiderung eine
„Rede für Ktesiphon“. Beide Reden
wurden in der Antike hoch geschätzt.
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Sô der strît errínnet . sô hábet si
uuérh.
Âne strît nehábet si nîeht ze tûonne .
álso óuh medicina dánne otiosa íst
. úbe morbi negeskéhent . nóh
uulnera.
Strîtet man úmbe réht . únde úmbe
únréht . sô man in dínge tûot . tíu
sláhta strîtes . héizet latine fóne
iudicio iudicialis.
Strîtet man úmbe ámbáht-sézzi . álso
dáz íst uuér ze chúninge túge . álde
ze bíscófe . uuánda man sîna
uirtutem sól demonstrare . pedíu
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héizet tíu sláhte strîtes
demonstratiua.
Strîtet man dâr úmbe . uuáz núzze sî
ze tûonne . álde ze lâzenne . álso
man ze romo stréit . uuéder
cartago uuâre diruenda . álde
neuuâre . uuánda man dés sól
tûon deliberationem . dáz chît
éinunga . únde beméineda . pedíu
Wenn ein Streit entsteht, dann hat sie
was zu tun.
Ohne Auseinandersetzung hat sie keine
Arbeit, wie auch die Medizin dann
ohne Aufgabe ist, wenn es keine
Krankheiten gibt und auch keine
Verletzungen.
Wenn man um Recht und Unrecht
streitet, wie man es vor Gericht tut,
dann nennt man diese Art der
Auseinandersetzug auf Latein iudicialis
gerichtlich, von Gericht (Recht).
Wenn man um eine Amtsbesetzung
streitet, wie zum Beispiel, wer zum
König geeignet ist oder zum Bischof,
heißt diese Art der
Auseinandersetzung zeigend oder
beweisend, weil man hier seine
Vorzüglichkeit zeigen muss.
Geht die Auseinandersetzung darum, was
man tun oder lassen muss, wie man in
Rom darüber gestritten hat, ob
Karthago zerstört werden solle oder
nicht, heißt diese Art der
Auseinandersetzung erwägend, weil































héizet tíu sláhta strîtes
deliberatiua.
Tára nâh súlen uuír uuízen . dáz
îogelîh téro drîo sláhtôn hábet
zuêne únderskéita.
Téro zuéio héizen uuír den éinen
statum legalem . ánderen statum
rationalem.
Sô man strîtet úmbe dia legem .
únde sia éinêr uuíle uernémen ze
éinero uuîs . ánderêr ze ánderro
uuîs . tér status . táz chît tér strît .
heizet mit réhte legalis.
Sô man áber dâr úmbe strîtet . uuîo
rédolîh táz sî . dáz man tûot álde
râtet . fóne déro rédo . dáz chît
fóne déro ratione . héizet tér strît
rationalis.
Sô íst áber ze uuízenne . dáz man ze
fínf uuîsôn strîtet úmbe dia legem
. ze fîer uuîsôn úmbe dia
rationem.
Téro uuîsôn nesól únsíh nîeht
erdrîezen ze gehôrenne.
abhalten muss, das bedeutet einen
Beschluss und eine Anweisung (geben
muss).
Außerdem müssen wir wissen, dass jede
der drei Typen zwei Untergruppen
hat.
Von den beiden nennen wir den einen
den rechtlichen, den anderen den
rationalen Status.
Wenn man wegen eines Gesetzes streitet,
und einer es so auslegen möchte und
der andere so, dieser Status, das heißt
die Auseinandersetzung, heißt zu recht
legal oder juristisch.
Wenn man aber darüber streitet, wie
vernünftig das ist, was man tut oder
rät, dann nennt man diesen Diskurs
rational (vernunftmäßig) von Vernunft
oder Beweisführung.
Man muss aber auch wissen, dass man
auf fünf Weisen über das Gesetz
disputiert, auf vier Weisen über die
Vernunft.
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